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Elfter und dem Achbach durchfurchten, nordwärts abfallenden Hochebene. Mit diefer
gehört e3 zum vauheften und unfruchtbarften Theile des Fichtelgebirges.

Der kalte Olimmerfchieferboden ernährt jeloft den ihn bededfenden Nadelmald mr
fünmerlich und läßt fich faum noch Feldfrüchte abringen, überall Haide, Moorwiefen und
dürrer Felfenboden. Und doch ift diejer unfreundliche Landftrich bevöffert, feine Bewohner
fuchen durch Handarbeit den Unterhalt zu erringen, den ihnen der heimifche Boden verfagt.
So jtellt das Ajchergebiet ein eigenes, feine ganze Ausdehnung umfaffendes Induftriegebiet
dar. In den aus Eleinen, armfeligen Häufern beftehenden Dörfern wohnen zumeist Weber,
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welche Woll- und Halbwollitoffe verfertigen, deren Arbeitgeber in Ajch und Roßbach wohnen.
Die Stadt Ajch zwängt fich mit ihren engen und unregelmäßigen Straßen in das fchmale
Thal des Aichbaches zwifchen dem Hainberg und dem Rücken des Kegel- und Selber-Berges.
Die zahlreichen Dampfefjen, welche zwifchen den Häufern auffteigen, Lafjen fchon äußerlich
die Stadt als den Sit einer bedeutenden Induftrie erkennen, die fic) nach ihrer Ein-
beziehung in das Eijenbahnneß in bemerfenswerther Weije gehoben hat. Das freundliche
Städtchen Roßbach, an der nördlichen Grenze des Gebietes gelegen, it mit Afch duch
eine Localbahnn verbunden, welche jo ziemlich durch die Mitte des Gebietes auf der Hoch-
ebene dahinläuft,


